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Nr. 7. 


Die Schiffsbeſchlagnahmen. 


Angeblich haben zwiſchen Berlin und Waſ⸗ 
hington Verhandlungen über ein gemeinſames 
Vorgehen gegen England ſtattgefunden, ſind doch 
auch amerikaniſche Schiffe ebenſo grundlos wie 
deutſche von den übereifrigen Engländern beſchlag⸗ 
nahmt worden. Amerika ſoll es nun abgelehnt 
haben, gemeinſam mit Deutſchland in London 
Vorſtellungen zu erheben. Amerika will auf 
eigene Fauſt handeln und es durchzuſetzen ver⸗ 
ſuchen, daß England die Politik der Nichtein⸗ 
miſchung betreffend den neutralen Handel verfolge. 
ES tft allerdings recht zweifelhaft, ob die Ver⸗ 
einigten Staaten mit ihrem iſolirten Vorgehen 
Glück haben werden. Doch das mögen die Ame⸗ 
rikaner mit fih ausmachen. Für uns iſt es von 
Wichtigkeit, daß auf die Proteſtnoten des Aus⸗ 
wärtigen Amts noch immer keine Antwort aus 
London eingetroffen iſt. Der deutſche Regierung 
wird bei dieſer gefliſſentlichen Läſſigkeit des 
Londoner Kabinets nichts weiter übrig bleiben, als 
jedes nach Südafrika beftimmte deutſche Handels⸗ 
ſchiff durch ein Kriegsſchiff begleiten zu laſſen. 
Engliſche Kriegsſchiffe verlören alsdann das Recht 
der Annäherung. Daß aber die Engländer zur 
zn ihres Zwecks Gewalt anwenden 
rden, braucht nicht beſorgt zu werden. Dem 
offenkundigen Völkerrecht werden auch fie nicht 
ins Geſicht zu ſchlagen wagen. 
Einen wie ſchmerzlichen Eindruck das engliſche 
Vorgehen gegen deutſche Schiffe auf unſeren 
Kaijer perſönlich macht, das hat ſich bei dem 
Beſuche des Charlottenburger Mauſoleums durch 
den Monarchen gezeigt. Der Kaiſer war bei 


feiner Ankunft ſehr ernit geſtimmt und begrüßte 


— Mießner, aus deſſen Händen er 


W Kranz für d . 
ewigten Kaiſerin Lage an — — 


Worten: Die Engländer haben ſchon wieder ein 


Mala rene. 

eilung, Belgien habe gemeinſam 
mit Deutſchland Vorftellungen in —.— — 
wird mit dem Bemerken beſtätigt, daß der 
„Herzog“ im Ganzen 5 Aerzte, davon 2 bel⸗ 
giſche, 12 Krankenpflegerinnen, davon 6 deutſche, 
21 Krankenpfleger, davon 9 deutſche, an Bord 
hatte. Das belgiſche Komité hatte auf dem 
Herzog“ für 1800 Fres. Inſtrumente und 
Medikamente und nur für 2000 Fres. Lebens⸗ 
mittel zur Pflege der Verwundeten. 

Zur Behauptung der Engländer, der 
„Bundesrath“ ſei beſchlagnahmt worden, weil 
er Kriegsmaterial an Bord hatte, wird von 
3 Seite gemeldet, daß die angeblichen 

eſchütztheile ſtarke ſchmiedeeiſerne Rohre von 
8 Durchmeſſer ſeien, die von einer 
armſtädter Maſchinenbauanſtalt für Oſtafrika 


zur Errichtung einer großen Spiritusb 
geliefert worden — ; es 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mord tman n. 
5 (Nachdruck verboten.) 
2 54. Fortſetzung. 
„Die Regiſter des Standesamts werd 
ich die dürre und unwiderlegliche Auskunft 


n 


N Fast daß Herr de Azevedo Gusman nicht, wie 


ein beſagt, am 5. April 1849, ſon⸗ 
— Far des vorhergehenden Jahres ge⸗ 
— . r ich glaube zu wiſſen, daß Ihnen 
ni wen g gedient iſt. Denn die Richtigkeit 
er gung wird ja eben beftritten, und fie 
an eiſen 5 ſchwer. Verhält es ſich nicht fo?“ 
ha u es ganz zutreffend dargeſtellt, 
Sicht schaften e rte ich. „Aber wie wollen Sie 


: Sie nur mit mir,“ 
eifrig. „Sie werden mir, 
meine.“ 


* bald erfahren, 
Wir gelangten in bi 
e Haupt i 
meine Wohnung liegt, bebe daher lech 6 55 
gäßchen ein, wo Handwe 50 


der ärmere Theil der Städter een, en 


drängte er 
was ich 


führte 00 
ass, — ae in das niedrige Haus eineg Man: 


dem etwas prahleriſch abgefaßt 
sen bean feines Thürfildes ein Yilbhauer n 
nicht we . in Wahrheit aber nicht mehr und 
Steinmeß. war als ein ganz gewöhnlicher 


te der 
alte Frau, die in der 5 

0 - usthür 

und ihn mit demüthiger — 


In London herrſcht große Entrüſtung, daß 
man die Buren von England () aus mit eng⸗ 
liſchen () Waffen, Munition ꝛc. zu verſorgen 
verſuchte. 

Kaiſer Wilhelm hat jetzt täglich Konfe⸗ 
renzen mit dem Staatsſekretär Grafen Bülow, 
die natürlich den in Rede ſtehenden Vorgängen 
gelten. Der engliſche Premierminiſter Lord 
Salisbury hat gleichfalls Tag für Tag Konfe⸗ 
renzen mit Sachverſtändigen und Vertretern der 
betroffenen Mächte in der Beſchlagnahme⸗An⸗ 
gelegenheit. 

Aus London wird gemeldet, daß nun 
ſämmtliche Paſſagiere des „Bundesrath“ frei ge⸗ 
geben worden find. . 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 9. Januar 1900. 


Der Kaiſer machte Montag Morgen den üb⸗ 
lichen Spaziergang im Thiergarten und hatte ſo⸗ 
dann im Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit 
dem Staatsſekretär Grafen Bülow. Ins Schloß 
zurückgekehrt, hörte er die Vorträge des Chefs des 
Cioilkabinets v. Lucanus, des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts Tirpitz und des Chefs des 
Marinekabinets Frhrn. v. Senden⸗Bibran. 

Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt wird 
am Kaiſerhofe diesmal am Sonntag, den 21. 
Januar, gefeiert. Am 18. Januar findet das 
Feſt des Schwarzen Adlerordens ſtatt. Sonſtige 
Winterfeſte am Berliner Hofe: Dienſtag, den 
23. Januar: Große Cour für die Diplomaten 
und die Herren vom Civil; 25. Januar: Große 
Cour für Militärs; Sonnabend, den 27. Geburts⸗ 
feſt des Kaiſers; 31. Januar: Großer Ball im 
kgl. Schloſſe; Mittwoch, den 7. Februar: Kleiner 
3 14. Februar: Subfſkriptionsball 
Fastnachts Een 8 den 27. Februar: 

Es laufen Gerüchte Über eine neue Orient- 
reiſe des Kaiſerpaares um. Anſchließend an 
ſeine Romreiſe werde der Kaiſer mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin im April Aegypten beſuchen. — Die 
Meldungen über eine italieniſche Reiſe des 
Kaiſerpaares ſind bereits vor einiger Zeit als un⸗ 
begründet bezeichnet worden, und die jetzt ver⸗ 
breitete Nachricht verdient ebenfalls keinen Glauben. 
Die Lage der politiſchen Verhältniſſe ſpricht da⸗ 
gegen. 

Der Erbgroßherzog von Baden hat 
lich eine ernftliche Erkältung zugezogen und konnte 
Berlin, wo er zur Neujahrfeier am Kaiſerhofe 
eingetroffen war, bisher noch nicht wieder verlaſſen. 
Neuerdings iſt eine Beſſerung im Befinden ein⸗ 
getreten, ſo daß der Generalarzt Dr. v. Leuthold 
das Verlaſſen des Bettes für einige Stunden ges 
ſtatten konnte. 

Zum neuen preußiſchen Geſandten am groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Hofe iſt Legationsrath Prinz 
5... — — — 


empfing. „Wenn er ſich kräftig fühlt, ſo muß ich 
nothwendig mit ihm ſprechen.“ 

„Er iſt aufgeſtanden und fühlt ſich leidlich 
wohl,“ ſagte die Frau. „Wollen Ehrwürden nicht 
eintreten?“ 

Wir kamen in eine Stube, die zugleich Wohn⸗ 
und Schlafzimmer war; in einem uralten, 
trümmerhaften Lehnſtuhl ſaß ein kränklich aus⸗ 
ſehender Alter mit gelblicher Geſichtsfarbe, weißen 
8 u einem Schädel, fo kahl wie 

n egelkugel — ein : 
Dr al l unbeſchreiblich wider 
zer Prieſter ſetzte ſich zu ihm, während ich 

5 8 Sopha Platz nahm, das in allen Fugen 

„Ihr werdet jetzt dieſem Herrn die Geſchichte 
erzählen, die Ihr mir i habt,“ been 2 
Prieſter in befehlenden Tone. „Er wird Sorge 
tragen, daß Euch daraus keine Unannehmlichkeiten 
erwachſen. Es iſt aber nothwendig, daß er Alles 
erfahre, um ein Unrecht wieder gut zu machen, 
das durch Eure Handlungsweiſe entſtanden iſt.“ 

„Wie kann daraus ein Unrecht entſtanden 
ſein?“ erwiderte der Mann in mürriſch⸗zänkiſchem 
Tone: „Der Spanier iſt todt. - 

„Ihr verfündigt Euch,“ unterbrach ihn der 
Prieſter ſtreng. „Meinet Ihr, mit dergleichen 
Reden Bott hintergehen zu können? Oder hat 
des Euch das Geld gegeben, um etwas zu thun, 
as keine Folgen haben kann?“ 

„Ich habe gebeichtet, mein Vater, und Sie 
haben mich abſolvirt.“ 

„Nur unter der Bedingung, die Ihr kennt. 


Mittwoch, den 10. Januar 


Hohenlohe-Oehrungen ernannt worden. Er 
war bisher Generalkonſul für Ungarn. 

Die Kreuzer „Gefion“ und „Irene“ ſcheiden 
in dieſem Jahre aus dem Verbande des oftafiatis 
ſchen Geſchwaders und werden durch die Kreuzer 
„Nymphe“ und „Niobe“ erſetzt werden. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika iſt mit dem 
Bau des Hafens von Swakopmund nunmehr be⸗ 
gonnen worden. Der Bau, deſſen Koſten auf 
1,2 Mill. Mk. berechnet ſind, ſoll bis Ende 
nächſten Jahres vollendet ſein, womit dann ein 
weiterer Schritt zur Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe dieſes Schutzgebiets gethan ſein wird. 

Klagen über die deutſche Oſtafrikalinie 
bringt die in Dar⸗es⸗Salaam erſcheinende „Deutſch⸗ 
Oſtafrik. Ztg.“ Sie wirft der Linie vor, daß 
ihre Schiffe die Häfen des deutſchen Schutzgebiets 
ungebührlich vernachläſſigen, während die engliſchen 
Häfen zum Schaden der deutſchen bevorzugt würden. 
Gewöhnlich hiſſe der deutſche Reichspoſtdampfer 
gleich nach dem Einlaufen in den Hafen den 
„blauen Peter“, das iſt die blaue Fahne, die 
bedeutet: „Wir fahren ſo bald wie möglich ab.“ 
— Die Oſtafrikalinie erhält einen Zuſchuß vom 
Reiche, und ſo wird wohl der Fall im Reichstage 
zur Erörterung kommen. 

Aus Kiautſchou wird gemeldet, daß ſich 
das Befinden des Gonverneurs Kapitän Jäſchke 
ſoweit gebeſſert hat, daß er fein Zimmer wieder 
verlaſſen kann. Auch in dem Befinden des ſtell⸗ 
vertretenden Civilkommiſſars Dr. Schrameier iſt 
eine Wendung zum Beſſeren eingetreten, ebenſo 
in dem Zuſtande des in Japan weilenden Haupt⸗ 
manns v. Liliencron und ſeiner Gemahl in. 

Die Marine vorlage wird von der 
Regierung für jo geſichert angeſehen, daß be⸗ 
reits eine Kommiſſion nach Oberſchleſien geſandt 
ſein ſoll, um feſtzuſtllen, ob bei Annahme der 
Flottenvorlage die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie 
in der Lage ſein werde, einen größeren Theil des 
e ie 

ach den dem Reichstage demnä ugehenden 
se eee 
genoſſenſchaften für 1898 haben die Ein⸗ 
nahmen für die Unfallverſicherung in dem Berichts⸗ 
jahre 87,4 Millionen Mark, die Ausgaben 83,7 
Millionen Mark betragen. Von den Einnahmen 
waren 75,1 Millionen Mk. Beiträge der Unter⸗ 
nehmer und 12,3 Millionen Zinſen der Reſerve⸗ 
fonds, die bekanntlich von allen denjenigen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, welche Reſerven in Höhe des 
doppelten Jahresbedarfs angeſammelt haben, zur 
Deckung der laufenden Ausgaben verwandt werden 
dürfen. Unter den Ausgaben beliefen ſich die 
Entſchädigungen auf 71,7 Millionen, die Geſammt⸗ 
koſten der Verwaltung auf 12 Millionen Mark. 
Nahezu 600 000 Mark entfielen von der letzteren 
Summe auf die Unfallverhütung, 2,8 Millionen 
auf die Eetſchädigungsfeſtſtellung, nahezu 1 Million 
auf die Schiedsgerichte und 8,1 Millionen auf 
die eigentliche Verwaltung. Die Reſervefonds der 


Und nun überlegt einmal, was folgen wird, wenn 
Monſieur ſich beim Maire erkundigt, aus welchem 
Grunde der vorhandene Grabſtein durch einen 
andern erſetzt wird.“ 

Der Kranke, der nach meinem Dafürhalten 
nicht viele Jahre mehr zu leben hat, ſah mich 
mit einem ſcheuen Seitenblick an und fragte, ob 
es auch ganz gewiß ſei, daß ihm kein Schaden er⸗ 
wachſen ſollte. 

„Im Gegentheil,“ warf ich hier ein. 
Menſch wird Sie behelligen, und Sie 
eine Belohnung ...“ 

„Ja, warum nicht gar!“ ſchnitt mir der 
Prieſter die weitere Rede ab. „Sabatier wird 
ſeine Pflicht erfüllen und damit punctum! Iſt er 
nicht ohnehin glücklich genug, daß ihm ſeine 
Sünde gegen geringe Buße abgenommen wird?“ 

„Gewiß, mein Vater,“ beftätigte die Menſchen⸗ 
ruine demüthig. „Was ſoll ich dem Herrn er⸗ 
zählen?“ g 

„Alles, was Ihr mir erzählt habt. Den Be⸗ 
ſuch im Anfang des Jahres 1865 und was 
damit zuſammenhängt. Fangt nur an.“ 

Nach dieſer Aufforderung nun begann Sa⸗ 
batier mit vielen Umſchweifen, Wiederholungen 
und überflüſſigen Erläuterungen einen Bericht, 
von deſſen wortgetreuer Wiedergabe ich natürlich 
abſehen muß. Nur den Inhalt theile ich Ihnen 
unter Beifeitelafjung alles häßlichen und ſtörenden 
Beiwerks mit. 

Es war alſo an einem froſtigen und klaren 
Januarabend des vorigen Jahres, als zu Sabatier 
ein Fremder kam, der nach ſeiner Beſchreibung 


„Kein 
werden 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Berufsgenoſſenſchaften hatten Ende 1898 die 
Höhe von 161,5 Millionen Mark erreicht. Insge⸗ 
ſammt waren in dem Berichtsjahre 65 gewerbliche 
und 48 landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften 
ſowie 409 Ausführungsbehörden thätig. 

Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle 
hat der langſame Preisrückgang beim Getreide 
angehalten. Auch die Fleiſchpreiſe ſind etwas 
geſunken, wogegen der Kartoffelpreis vielfach ziem⸗ 
lich erheblich geſtiegen iſt. 

Die Spiritusnstirungen an der 
Produktenbörſe in Berlin ſind nach einer Verfü⸗ 
gung des Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg 
eingeſtellt worden. Die Verfügung iſt in⸗ 
ſofern ganz folgerichtig, als es eine amtliche Or⸗ 
ganiſation der Produktenbörſe in Berlin ſeit drei 
Jahren nicht giebt. Auffallend iſt es allerdings, 
daß die Verfügung ſo ſpät ergeht. 

Ein all gemeiner Bäckerſtreik, für den 
ſchon ſeit Jahren in den Geſedenkreiſen Stimmung 
gemacht wird, dürfte nunmehr in nicht ferner Zeit 
in Berlin ausbrechen. Die Organiſationen der 
Bäcker find, wie aus Arbeiterkreiſen berichtet wird, 
derart erſtarkt, daß ſie jetzt ernſtlich daran gehen 
wollen, die ſeit lange angeſtrebte Forderung, die 
Abſchaffung von Koſt und Wohnung beim Meiſter, 
durchzuführen. Die Meiſter ihrerſeits haben, wie 
ſie erklären, Vorſorge getroffen, um zu verhindern, 
daß ein Brodmangel während des Ausſtandes ein⸗ 
treten kann; ſie wollen Arbeitskräfte aus der 
Provinz in Maſſen heranziehen. 

Ein Verbot des Abſpielens von Buren⸗ 
märſchen und Burenhymnen hat der kommandirende 
General v. Lindequi erlaſſen, nachdem die 
Huſarenkapelle in Frankfurt a. M. bei ihrem 
letzten öffentlichen Konzert u. A. auch die Buren⸗ 
hymne geſpielt hatte. 

Krupp ſchweigt noch immer. Gegenüber 
der Nachricht aus London, Krupp liefere keine 
Geſchoſſe für die engliſche Regierung, wird dem 
„Berl. L.⸗A.“ von angeblich zuverläſſiger Seite 
aus Eſſen a. d. Ruhr gemeldet: Seit Anfang 
Dezember wird auf den Krupp'ſchen Werken an 
der Herſtellung von Schrapnels gearbeitet, deren 
Zeichnungen merkwürdigerweiſe die ſonſt ſtets üb⸗ 
liche Signatur — Name des Beſtellers — ver⸗ 
miſſen laſſen. Der Auftrag umfaßt 45 000 
Stahlſchrapnels zu 7,6 Centimetern. Dies 
Kaliber führen aber nur Rußland und England. 
England verwendet im Transvaalkriege 7,6 Centi⸗ 
meter⸗Geſchütze. Es iſt kein Zweifel, daß dieſe 
Geſchoſſe für den ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
beſtimmt ſind. Die vom Beſteller eingeſandten 
Maaßſtäbe, ſogenannte Lehren, und das vorliegende 
Muſterſchrapnell tragen engliſche Maaßzeichen. 


Ausland. 


Rußland. Wie die „Berl. Volksztg.“ aus 
Helſingfors meldet, hat der Zar einen Vorſchlag 
des Generalgouverneurs Bobrikow betr. die Auf⸗ 


niemand anders geweſen iſt, als Herr Erwin 
Lundby. Diefer gab ihm einen Grabſtein in Be⸗ 
ſtellung, deſſen Inſchrift u. A. beſagen ſollte, in 
dem betreffenden Grabe ruhe der am 5. April 
1849 verſtorbene Carliſtenoffizier Manoel Maria 
de Azevode Gusman. Sabatier war über dieſen 
Auftrag einigermaßen verwundert; er erinnerte 
ſich ganz gut, daß er zu Ende der vierziger Jahre 
eine ganze Anzahl der von Don Carlos für ſeine 


Parteigänger beſtellten Grabſteine gemeißelt habe; 


ſogar der angegebene Name war ſeinem Gedächt⸗ 
niß noch nicht entſchwunden. 

Der Fremde gab dies bereitwillig zu und er⸗ 
klärte, auf jenem Stein ſei infolge eines Irrthums 
ein falſcher Todestag angegeben worden. Das 
ſolle jetzt verbeſſert werden. 


Sabatier ſchöpfte Argwohn und erhob ver⸗ 
ſchiedene Einwände. Jedenfalls, ſo erklärte er, 
dürfe ein ſolcher Umtauſch der Steine nicht ohne 
Zuſtimmung des Maire ſtattfinden, und die mühe 
der Fremde erſt einmal einholen. Solange dies 
nicht geſchehen ſei, werde er ſeine Finger von der 
mißlichen Geſchichte laſſen. 


Ich verſchone Sie mit der umſtändlichen und 
langweiligen Wiederholung dieſer Unterhandlungen 
zwiſchen Sabatier und Lundby. Der Letztere ver⸗ 
leugnete auch hierbei ſeine gewöhnliche Schlauheit 
nicht. Er gab ohne Weiteres zu, daß die Erſetzung 
des Grabſteins durch einen anderen für ihn von 
großer Wichtigkeit ſei, und daß er keine Luſt 
habe, ſich die Einwilligung von dem Maire zu 
holen. Ihm ſei es lieber, ſtatt ſeine Zeit mit 


0 


hebung der Verſammlungsfreiheit in Finnland 
gutgeheißen. Der finländiſche Senat hat in dieſer 
Frage feine Anficht gar nicht ausſprechen dürfen. 

Italien. In Italien folgt jetzt eine Ent⸗ 
hüllung der anderen. Neuerdings behaupten die 
Freunde des verhafteten Abg. Palizzolo, des 
Hauptes der Maffiabande, daß der ſoziäaliſtiſche 
Führer, Fürſt Fasco, einer der Hauptankläger 
Palizzolos, von Letzterem Geld erhalten habe. 
Ferner erklärt der Generalſtaatsanwalt Venturini, 
er werde, ſobald es Zeit ſei, Enthüllungen machen, 
die noch ſenſationeller ſein würden, als diejenigen, 
die der bisherige Kriegsminiſter Mirri gemacht 
hat. — Kann ja gut werden! 

England. Die verſuchsweiſe Mobiliſirung 
ruſſiſcher Truppen an der afghaniſchen Grenze 
hat den Engländern vollſtändig die Beſinnung 
geraubt. Die Lage wird von den Blättern als 
ſo ernſt bezeichnet, daß die einzige Aushilfe, den 
Eifer der ruſſiſchen Kriegspartei zu dämpfen, in 
der Mobiliſation eines Theils der engliſchen Flotte 
erblickt wird, die ſich in Europa und Aſien 
Geltung verſchaffen könne. 

Spanien. Der Miniſterpräſident Silvela 
gab die Erklärung ab, nächſter Tage werde der 
Entwurf eines Freundſchafts⸗ und Friedens⸗ 
vertrages mit Amerika dem nordamerikaniſchen 
Vertreter in Madrid überreicht werden. Alle 
Wunden, die der Krieg geſchlagen, ſind alſo ver⸗ 
narbt. 

— 


Dom Cransvaallrieg. 


Vom Kriegsſchauplatz liegen verſchiedenerlei 
Nachrichten vor. Eine Drahtnachricht vom öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz wäre vielleicht wichtig, wenn 
ſie ſich nicht beim erſten Blick als ein Produkt 
tendenziöfer Erfindung kennzeichnete. Gene⸗ 
ral Buller ſoll nähmlich von Chieweley aus nach 
London telegraphirt haben, General White 
habe ihm mittels Heliographen verſtändigt, daß 
die Buren von ihm angegriffen und zurückge⸗ 
ſchlagen worden ſeien. General White, der mit 
der ausgehungerten und zur Empörung neigenden 
Kolonne in Ladyſmith am Hungertuche nagt und 
den Typhus im Leibe hat, kann natürlich nicht 
im Entfernteften daran denken, einen Angriff auf 
die Buren zu unternehmen. Was würde er da⸗ 
rum geben, könnte er nur bei Nacht und Nebel die 
unheimliche Stadt verlaſſen und ſich mit General 
Buller vereinigen. Aber auch das hat er nicht 
vermocht, und nun ſoll er gar einen erfolgreichen 
Angriff ausgeführt haben! General Buller ver⸗ 
ſteht ſich offenbar auf die Heliographie ſchlecht, 
deſto beſſer freilich auf die Fabrikation frei er⸗ 
fundener Siegestelegramme. 

Vielleicht aber hat die Meldung von dem Aus⸗ 
fall des Generals White und ſeinem erfolgreichen 
Angriff auf die Buren doch einen Zweck, und 
zwar den, auf die Kapitulation von Lady⸗ 
ſmith vorzubereiten. General Buller meldet 
nämlich weiter, obwohl es dem General White 
gelungen ſei, 400 Buren gefangen zu nehm en (J), 
werde er doch hart umdrängt und weitere heiße 
Kämpfe ſeien unvermeidlich. Da liegt der Hund 
begraben. General White ſoll nicht wie die Maus 
in der Falle erliegen, ſondern im Schlachtenwetter 
ſiegreich vorwärts ſtürmend ein Opfer der Ueber⸗ 
macht werden. So hat die Bullerſche Nachricht 
den Zweck der Ehrenrettung des Generals 
White und der ihm unterſtellten engliſchen Elite⸗ 
truppen; ſonſt wäre die phantaſtiſche Nachricht ohne 
jeden Sinn. 

Von mehreren Seiten werden auch ſchon Ge⸗ 
rüchte über den Fall von Ladyſmith 
verbreitet, die nach den vorſtehenden Angaben 
durchaus wahrſcheinlich klingen. Vor Allem iſt 
nicht zu überſehen, daß General Buller gänzlich 
außer Stande iſt, dem in äußerſte Bedrängniß ge⸗ 
rathenen General White beizuſpringen. Alles was 
er trotz der verzweifelten Lage Whites thun konnte, 
war eine Demonſtration vor Colen ſo, die ab⸗ 
ſolut ohne Werth war. Ernſtlich hatte er 
erfolgloſen Gängen zu verſchwenden, einfach die 
Frage zu thun: „Wie viel?“ 

Das war eine Sprache, die Sabatier ſehr gut 
verſtand; um es kurz zu machen, Beide wurden 
handelseinig, und Sabatier erhielt außer reich⸗ 
licher Bezahlung für die übernommene Arbeit ein 
Douceur von 250 Francs. Todtengräber und 
Friedhofswärter erwieſen ſich der Beſtechung nicht 
minder zugänglich, und ſo war die nichtswürdige 
Betrügerei richtig durchgeführt worden. 

Vor einigen Wochen nun war Sabatier er⸗ 
krankt, und da er fürchtete, ſein Lebensende ſtehe 
nahe bevor, verlangte er nach einem Beicktiger. 
Mein Prieſter wurde gerufen und abſolvirte den 
reuigen Sabatier nur unter der Bedingung, daß 
er einen Theil des Sündenlohnes hergebe, um 
Gusmans Grabſtein in ſeinen vorigen Zuſtand 
zurück zu verſetzen. Es war das einzige, was 
der Prieſter thun konnte; wie das Unrecht ſonſt 
wieder gut zu machen ſei, wußte er nicht, und 
fo mußte er ſich auf jene Aeußerlichkeit beſchränken. 
Wie ſehr er damit das Richtige getroffen hat, 
ergiebt ſich aus der einfachen Erwägung, daß ich 
nur wenige Wochen ſpäter hinzuzukommen brauchte, 
um die von Lundby verbreitete Geſchichte ganz 
einfach an dem Stein als das zu erkennen, was 
ſie iſt, eine hübſche Erfindung. 

Was hat Lundby mit dieſer Erfindung be⸗ 
zweckt? Das kann ich an der Hand der mir be⸗ 
kannten Thatſachen mit einer an Gewißheit gren⸗ 
zerden Wahrſcheinlichkeit feſtſtellen. Zum Theil 
bin ich in der Lage, es Ihnen mitzutheilen, einen 

Theil aber, der mit meinem Beſuche in Oſtabat 
zuſammenhängt, darf ich nur andeuten. 

Zu Ende des Jahres 1864 iſt 


in Ihrem 
Großvater, 


der ſich mehr und mehr vereinſamt 


Angeſichts der wohlverſchanzten Burenſiellungen 
einen Uebergang über den Tugela auch wohl gar⸗ 
nicht verſucht. 8 

Die Niederlage, die General French 
auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze erlitt, war 
eine außerordentlich ernſte. Es wird darüber ge⸗ 
meldet: Auf Anweiſung des Generals French 
ging das Regiment während der Nacht gegen einen 
Hügel vor, der eine Meile vom Lager des Gene⸗ 
rals French entfernt liegt. Bei Tagesanbruch 
griff das Regiment an: der Kommandeur gab 
den Befehl zum Sturm, und wurde ſofort ver⸗ 
wundet. Darauf wurde das Rückzugsſignal ge⸗ 
geben. Drei Viertel des Regiments zog ſich ins 
Lager zurück, der Reſt hielt den Buren noch eine 
Weile Stand, konnte vielleicht auch nicht ſchnell 
genug entkommen und gerieth 70 Mann ſtark mit 
7 Offizieren in Gefangenſchaft. 

Im nördlichen Kapland haben die Buren 
namhafte Erfolge zu verzeichnen gehabt. Sie 
eroberten die Stadt Kuruman und nahmen 
120 engliſche Soldaten, darunter 10 Offiziere 
gefangen. Dordrecht mußte von den Engländern 
wieder geräumt werden, wobei 8 Mann von den 
Buren gefangen genommen wurden. 

Vor einem revolutionären Coup in 
Kapland hegen die britiſchen Behörden daſelbſt 
große Beſorgniß. Die Wachen an den Eiſen⸗ 
bahnen, Regierungspalais und Magazinen in 
Kapſtadt werden jede Nacht verdreifacht. Sämmt⸗ 
liche auf Kapſtadt zuſammenlaufende Straßen 
ſchwärmen von Patrouillen. Die Freiwilligen 
ſchlafen unter Waffen und haben Befehl ſich ſo⸗ 
fort zu koncentriren auf Signalſchüſſe von den 
Batteriegeſchützen. Die Behörden haben eine 
öffentliche Warnung an das Publikum erlaſſen. 

Die allgemeine Lage der Engländer in 
Südafrika wird ſelbſt von den Londoner Blättern 
für ernſter und kritiſcher erklärt, als ſie ſeit Beginn 
der Feindſeligkeiten geweſen iſt. 

Die engliſchen Verluſte im bisherigen 
Verlaufe des ſüdafrikaniſchen Krieges werden von 
einem Londoner Blatt jetzt auf 6791 Mann 
angegeben. Darunter befinden ſich 2166 Ge⸗ 
fangene. Das wird aber bei Weitem nicht reichen! 

London, 8. Januar. Der Berichterſtatter 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ in Rensburg fügt 
ſeinem Bericht über den Verluſt der 70 Mann 
des Suffolk⸗Regiments bei Colesberg hinzu, 
noch ſei nicht bekannt, wie viel Mann auß er dem 
getödtet oder verwundet ſeien. Die Buren 
beherrſchten noch die über Achtertang nach dem 
Oranje⸗Freiſtaat führende Straße. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 8. Januar. Dem „Gef.“ ſchreibt 
man von hier: Den Jahreswechſel haben viele 
hiefige Haus beſitzer für geeignet gehalten, 
ihren Miethern eine recht unangenehme Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten, indem ſie, die Wohnungs⸗ 
noth ausnützend, zu Miethszinsſteige⸗ 
rungen ſchritten, die zum Theil mehr als 20 
Procent betragen haben. Leider bleibt hier 
ſchon ſeit Jahren die Bauthätigkeit weit hinter 
dem Bedarf zurück, und auch die Verſuche, einen 
gemeinnützigen Häuſerbauverein ins Leben zu 
rufen, ſind in den erſten Keimen erſtickt worden. 
Hoffentlich entſchließen ſich auswärtige kapitalkräftige 
Unternehmer dazu, hier Wohnhäuſer zu bauen, 
die modernen Bedürfniſſen entſprechen. Sie 
würden ſich damit ein beſonderes Verdienſt nicht 
bloß für ihren eigenen Geldbeutel, ſondern auch 
für die Stadt erwerben. An preiswerthem Bau⸗ 
gelände iſt kein Mangel, und auch eine größere 
Anzahl älterer Häuſer würden ſich zum Umbau 
und Durchbau vorzüglich eignen. 

* Graudenz, 6. Januar. Erſtarrt 
wurde am Freitag Nachmittag der Drahtbinder 
Joſef Pawlik aus Neuenburg am Weichſelufer in 
der Nähe der Graudenzer Eiſenbahnbrücke gefunden. 
Nachdem er aufgerüttelt worden war, ſollte er 
nach der Schulz'ſchen Ziegelei gebracht werden. Er 
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fühlte und dem bei ſeinem herannahenden Ende 
der Gedanke, ſeine Reichthümer an ganz fremde 
Menſchen fallen zu ſehen, doch noch ſchrecklicher 
erſchien, als die Möglichkeit, ſie auf die Nach⸗ 
kommen . Seiner ſchmählich verſtoßenen Kinder zu 
vererben, der Einfall aufgetaucht, dieſe Nach⸗ 
kommen, drei Enkelinnen, zu ſich zu berufen. 
Mit der Ausführung dieſes Gedankens wird 
fein Vertrauter und Privatſecretär Lundby beauf⸗ 
tragt. 

OPieſer Lundby nun, bisher die einzige Perſon, 
die bei dem Einſiedler von Thirlwall einigen 
Einfluß hatte, ſieht ſich durch dieſen Auftrag in 
eine ſchlimme Lage verjegt. Er hat bis dahin 
— mit welchem Rechte, mag dahin geſtellt bleiben 
— die Hoffnung gehegt durch das Teſtament 
ſeines Gönners dermaleinſt zum reichen Manne 
zu werden. Was kann er thun, um die drohende 
Gefahr abzuwehren? 

Der Gedanke, ſeinem Herrn abzurathen oder 
den Auftrag durch mangelhafte Ausführung zu 
durchkreuzen, iſt der nächſtliegende, aber auch 
der ſchlechteſte; Lundby weiß ganz genau, daß 
er damit bei dem Charakter Scudamores nur fh 
ſelbſt ſchaden würde. Es kommt alſo darauf an, 
die veränderte Situation zu ſeinen Gunſten aus⸗ 
zunutzen. Der Plan, den Lundby zu dieſem 
Zwecke erfinnt, ift Sehr einfach, eine der Enke⸗ 
Itnnen muß die Seine, die beiden andern müſſen 
unſchädlich gemacht merden. Ohne von vorn⸗ 
herein zu entſcheiden, welche Enkelinnen zu beſei⸗ 
tigen ſeien, ergiebt ſich doch aus der Natur der 
Sache als das Einfachſte, daß dies die beiden 
Schweſtern Scudamore ſein müßten. 

(Fortſetzung folgt.) 


hatte auch noch die Kraft, bis dorthin zu gehen. 
Vor der Ziegelei brach er aber zuſammen und 
ftarb bald darauf. Die Leiche wurde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. P. war dem 
Trunke ergeben: er ſcheint, da ſein Körper keine 
Verletzungen aufwies, ein Opfer ſeiner Leidenſchaft 
geworden zu ſein. 

* Neuenburg, 7. Januar. In der letzten 
Sitzung des Gemeindekirchenraths und 
der Gemeindevertretung wurde beſchloſſen, die 
Koſten für den Reparatur⸗ und Erweiterungsbau 
des Pfarrhauſes durch eine Umlage auf die Ge⸗ 
meindeglieder aufzubringen. Es wurde mitge⸗ 
theilt, daß Herr Maurermeiſter Lau die von ihm 
liquidirten 50 Mark für Wahrnehmung des 
Termins zur Feſtſtellung des Brandſchadens an 
der Kirche dem Fonds zur Ausſchmückung der 
neuen Kirche überwieſen hat. In Folge eines 
Gutachtens des Herrn Maurermeiſters Lau, wo⸗ 
nach die Sakriſtei dem Einſturz nahe iſt, ſollen 
fortan auch alle Amtshandlungen im Zieting'ſchen 
Saale abgehalten werden. Die Königliche Regie⸗ 
rung als Patron der Kirche hat genehmigt, daß 
die Orgel und die Glocken der neuen Kirche un⸗ 
abhängig von dem ſonſtigen Bauprojekte beſtellt 
werden dürfen. Bezüglich der Glocken wurden 
zwei Koſtenanſchläge der Glockengießerei von Ulrich 
in Apolda in Thüringen vorgelegt. Es wurden 
3 Glocken gewählt, welche das Geſammtgewicht 
von 2000 Kilogramm haben und zuſammen 4800 
Mark koſten ſollen. 

* Kornatowo, 7. Januar. Geſtern 
Morgen wurde zwiſchen Gottersfeld und Korna⸗ 
towo der Bahnſtrecke Thorn⸗Marienburg 
der Arbeiter Johann Janowski aus Paparzin am 
Bahndamm liegend todt aufgefunden. 
Da bei dem Genannten u. A. am Kopfe einige 
Verletzungen erſichtlich waren, ſo wird angenommen, 
daß er am Abend vorher auf dem Bahnkörper 
entlang gegangen, hierbei von einem Zuge erfaßt, 
zur Seite geſtoßen unb mit dem Kopf auf einige 
an der Dammböſchung lagernde Bahnſchwellen 
geſtürzt iſt, wo er hilflos die Nacht über liegen 
geblieben und erfror en iſt. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

* Marienwerder, 6. Januar. Entgegen 
dem erſten Entwurfe fol die Eiſen bahn 
Marienwerder ⸗Jablonowo nun doch 
nicht als Hauptſtrecke, ſondern für den Theil 
Marienwerder⸗Freyſtadt als Stichbahn be⸗ 
handelt werden. Der Fahrplan iſt für uns über⸗ 
aus ungünſtig. Der erſte Zug von Freyſtadt 
trifft erſt um 10 Uhr 58 Min. Vormittags ein, 
it alſo für den Marktverkehr, zu gerichtlichen 
Terminen 2c. unbenutzbar, der letzte Zug aus 
Marienwerder verläßt bereits um 3 Uhr 42 Min. 
Nachmittags unſern Bahnhof; von da ab bis um 
6 Uhr 50 Minuten es ruht nach dieſer 
Richtung der Verkehr. r um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags das wenige Meilen entfernte Freyſtadt 
verläßt, vermag an demſelben Tage dorthin nicht 
mehr zurückzukommen. Schon gegen den erſten 
Entwurf hatten hier Behörden und Private Ein⸗ 
ſpruch erhoben, der jetzige definitive Fahrplan be⸗ 
deutet noch eine weitere Verſchlechterung, zumal 
mit dem 15. Januar die vielbenutzte Poſtver⸗ 
bindung Marienwerder⸗Rieſenburg aufgehoben wird. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 6. Januar. 
Auf dem Gute Komirowo holten drei Mäd⸗ 
chen Kartoffeln aus einer Miete, wobei ſie unter 
die gefrorene Erddecke krochen. Plöfzlich fiel dies 
ſelbe zuſammen; zwei Mädchen konnten ſich retten, 
das dritte wurde verſchüttet und ſo verletzt, daß 
es ſofort in das Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. An dem Aufkommen der Schwerverletzten 
wird gezweifelt. 

* Elbing, 7. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden in das Bureau 
faſt einſtimmig wiedergewählt die Herren Juſtiz⸗ 
rath Horn (Vorſteher), Kaufmann Reimer (Stell⸗ 
vertreter), Kaufmann Unger (Schriftführer) und 
Rechtsanwalt Battrö (ftellvertretender Schriftführer). 
— Für den Bau einer katholiſchen Kirche in 
Pangritz⸗Kolonie hat Herr Pfarrer Fr. Brock bisher 
13 340 Mk. gefammelt. — Auf der Haffufer⸗ 
bahn iſt jetzt der volle Betrieb wieder eröffnet 
worden. Es wurde die Wahrnehmung gemacht, 
daß die direkt am Haffe belegenen Stellen des 
Bahnkörpers, die durch die Rohranpflanzungen 
geſchützt ſind, wenig oder garnicht durch den Haff⸗ 
ſtau gelitten haben, die Rohranpflanzungen als 
Schutzmittel ſich alſo bewährt haben. Im Ganzen 
dürften die Wiederherſtellungsarbeiten 13000 Mk. 
und einſchließlich der noch auszuführenden erhöhten 
Schutzarbeiten 30000 Mk. koſten. In Ausſicht 
genommen wurde die Herſtellung eines Bollwerks 
an den beſonders gefährdeten Stellen. 

Elbing, 8. Januar. Herrn Landrath 
von Etzdorf in Elbing, dem Generalbevoll⸗ 
mächtigten des Königlichen Gutes Cadinen, iſt von 
dem Kaiſer kürzlich eine Statuette zum Geſchenk 
gemacht worden, die den Monarchen in der Uniform 
des Regiments der Gardes du Corps ohne Helm 
darſtellt. 8 

* Königsberg, 8. Januar. Die Feier 
feines 600 ⸗jährigen Beſtehens wird 
die älteſte Schule Oſtpreußens, das hieſige Kneip⸗ 
höfiſche Stadtgymnaſium, demnächſt begehen können. 
Als Dom⸗ und Kathedralſchule neben dem alten 
Dome in der Heiligengeiſtgaſſe gegründet, wurde 
fie 1833 mit dieſem auf den heutigen Domplatz 
verlegt. Mehrfach mußte ſie hier ihren Platz 
wechſeln, bis ſie 1560 eine Stätte fand, wo ſie 
über drei Jahrhunderte, bis 1865 bleiben durfte. 
Ein ehemaliges Kloſter, da gelegen, wo ſich heute 
die ſtädtiſche höhere Töchterſchule befindet, diente 
ihr zur Unterkunft. Sie war unter dem Einfluſſe 
der Reformation, nach Art der Wittenberger 
Schulen verbeſſert und zu einer Gelehrten⸗ und 
Lateinſchule erhoben worden. 1810 wurde ſie 


gleichzeitig mit der Löbenichtſchen Schule zu einer 
höheren Bürgerſchule herabgedrückt, aber 1831 wieder 
als Gymnaſium eingerichtet. Das heutige Gym⸗ 
naſialgebäude iſt 1864 gebaut und die Schule 
1865 hierher verlegt. Unter den ehemaligen 
Lehrern dieſer Schule verdienen zwei beſondere 
Erwähnung: Profeſſor Simon Dach und der 
Litteraturhiſtoriker Georg Piſanski. 

Alleuſtein, 8. Januar. Der Organiſt 
an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche und Dirigent 
des Cäcilienvereins, Herr Felix Nowowieski, 
hat ſich von dem Verein verabſchiedet. Er wird 
einen längeren Urlaub antreten, um auf der 
Hochſchule zu Regensburg feine Muſikſtudien fort⸗ 
zuſetzen. Während des Urlaubs wird das Amt 
eines Organiſten der Lehrer und Kantor Herr 
Grunwald verſehen. 

* Heiligenbeil, 7. Januar. Ein über 
100 Centner ſchwerer Stein wurde heute Vor⸗ 
mittag vom Felde des Herrn Geſien⸗Abbau Heiligen⸗ 
beil zur Stadt gebracht. Wie wir hören wird dieſes 
Felsſtück zu dem hier zu errichtenden Bismarck⸗ 
ſte in verwendet werden. 

Eydtkuhnen, 8. Januar. Der Gänſe⸗ 
verkehr von Rußland war in dieſem Jahre 
— gegen die Vorjahre — ganz beſonders ſtark. 
Es find im Ganzen circa 3 000 000 Stück Gänſe 
welche Theils über die Grenze geführt, wie auch 
mit der Eiſenbahn zur Einführung gelangten. 
Der größte Theil der Gänſe wurde von hieſigen 
Händlern nach Rummelsburg bei Berlin verſchickt. 

*Inowrazlaw, 8. Januar. Wegen fahr⸗ 
läſſigen Bankrotts wurde von der Strafkammer 
der frühere Kolonialwaarenhändler und Schank⸗ 
wirth Jakobowski, jetzt in Koſtſchin, zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Er hatte ſeine 
Bücher nachläſſig geführt, keine Bilanz gezogen 
und kein Inventar aufgenommen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 9. Januar. 
„ [Perſonalien.] Der Strommeiſter 
Meyer in Alt⸗Thorn iſt zum Waſſerbauwart 
ernannt. a 
Dem Hauptmann a. D. v. Langen, bi 
Bezirks⸗Offizier beim Landwehrbezirk Oſtrowo, 
jetzt Diſtriktskommiſſar in Argenau, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
*. [Im Schützenhaus⸗ Theater 


war auch die geſtrige dritte Aufführung des Luſt⸗ 


ſpiels „Als ich wieder kam“ zum Benefiz 
für Herrn Gieſecke gut beſucht und fand bei dem 
Publikum wieder außerordentlichen Beifall. Auf 
Veranlaſſung mehrerer Kunſtfreunde, welche der 


erſten Aufführung des hübſchen Luſtſpiels „Ein 
un beſchriebenes Blatt“ am 
eitag beiwohnten, hat ſich Frau Direktor 


ler⸗Krauſe entſchloſſen, dieſe Novität noch 
einmal in einer ſogenannten Volksvorſtellung R 
geben, und zwar zu kleinen Preiſen: sitz 
1 Mk., erſter Platz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 
Wir können den Beſuch dieſer Vorſtellung nur 
auf das Wärmſte empfehlen. * 

„ Frau Lillian Sanderſon, welche 
morgen (Mittwoch) auch hier einen ihrer berühmten 
Liederabende geben wird, ang am 23. Juni vor 
total ausverkauftem Haufe in Baden⸗Baden. D 
neueſten Säle des Konverſationshauſes wa 
überfüllt von der vornehmſten Welt, und ſeit 
Adelina Patti hatte ſich keine Sängerin eines 
ſolchen Erfolges zu erfreuen wie Lillian Sanderſon. 
Die Begeiſterung und die Ovationen, welche man 
der vielgefeierten Diva darbrachte, ſpotten jeder 
Beſchreibung, aber auch keine andere Künſtlerin 
vermag nur annähernd ſo zu feſſeln und hin⸗ 
zureißen wie die Meiſterin des Liedes, und fo 
ſteht Lillian Sanderſon thurmhoch über allen 
Sängern und Sängerinnen. Als eine hochbedeutende 
Klaviervirtuoſin erwies ſich Fräulein Elfriede 
Chriſtianſen, welche ſich in den großen Erfolg des 
Abends mit Frau Lillian Sanderſon theilte. — 
Es ſteht uns alſo zweifellos morgen im großen 
Saale des Artushofes ein ſo auserleſener Kunſt⸗ 
genuß bevor, daß ſicher kein Thorner Muſikfreund 
dieſes Lillian Sanderſon⸗Konzert verſäumen wird. 

* [Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Nachdem am Sonntag auch die Wahl der Arbeit⸗ 
nehmer⸗ Vertreter für die Generalverſammlung 
erfolgt iſt, ſtellt ſich das Ergebniß der Neuwahlen 
nunmehr wie folgt dar 2 Es wurden zu Mit liedern 
der Generalverſammlung gezoählt als Arbeit 
geberzs Vertreter die Herren: Heilgehilfe Arndt 
Barbier Barczynski, Malermeiſter Biernackt, Stell⸗ 
machermeiſter Borkowski, Unternehmer Baczmanski, 

eſtaurateur Gregrowicz, Schneidermeiſter Gra⸗ 
bowski, Kupferſchmiedemeiſter Goldenſtern, Kauf⸗ 
mann Groblewski, Uhrmacher Grabowski, Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Gerſon, Schneidermeiſter Gunzow, 
Friſeur Jablonski, Kaufmann Heyer, Kaufmann 
Hozakowoki, Fleiſcher Jaſinski, . Kuttner, 
Kaufmann Kaliski, Tiſchlermeiſter Konkolewski, 
Schneidermeiſtee Kaspezak, Lederzurichter Kladynski, 
Bäckermeiſter Kamulla, Maurermeiſter . 
Kaufmann Pyttlik, Böttchermeiſter Rochna, Kauf⸗ 
mann Radt, Kaufmann e ee Maſchinen⸗ 
fabrikant Tomidi, Kaufmann Piskorski, Maler⸗ 
meiſter Zahn; — als Arbelt nehme r⸗ Vertreter 
in Lohnklaſſe 1: Fortifikationsſchreiber Gerick, 
Maurer von Czerniewitz, Bureaugehilfe Szwan⸗ 
kowski, Schriftſetzer Illmann, Werkführer Horſt⸗ 
mann, Maurerpolier Swieſicki und die Kornträger 
Blaſiejewicz, Stogowsky und Lorenz Szczepan⸗ 
kiewicz; Lohnklaſſe 2: Vorarbeiter Dittmer, Schrift⸗ 
feger Hubrich, Buchbinder Witt, Arbeiter Dahl⸗ 
mann, Arbeiter Bakowski; 3: Aufſeher Klotz, 
Arbeiter Wend, Arbeiter Müller, Tiſchler Kunkel, 
Arbeiter Radtke, Arbeiter Schmechel, Zimmerpolier 
Kolodzeiczak, Tiſchler Schmeichler, Arbeiter See⸗ 
haber, Arbeiter Glich; 4: Arbeiter Autoszewski. 


Arbeiter Wroniecki, Arbeiter Zarzycki, Kornträger 
Kowalski, Arbeiter Rybacki, Bureaugehilfe Richard, 
Arbeiter Lewandowski. Rendant Röhl, Bäcker 
Priebe, Kornträger Szymanski, Kornträger Ryn⸗ 
kowski, Bote Waſykowski, Arbeiter Rominski, 
Arbeiter Jaworski; 5: Arbeiter Ziolkowski, Ar⸗ 
beiter Przybitkowski, Schriftsetzer Kwiatkowski, die 
Kornträger Marganski, Templinski, Bendick, 
und Dobrzynski, Bäcker Tiedtke, Zimmerer 
Cwiklinski, Bote Katlewski; Lobhnklaſſe 6: 
Zimmerer Stiehlau, die Kornträger Beyger, Zu⸗ 
rawski, Goralski, Anduszkiewiez und Banaskewicz, 
Schriftſetzer Staſiorowski, Steindrucker Pawek⸗ 
kewiez, Fartifikationsſchreiber Oborski, Arbeiter 
Makowskl, Goldarbeiter Burdinski, Goldarbeiter 


J. Roſenfeld. 
l ben höheren Schulen! hat heute nach 
Beendigung der Weihnachtsferien der Unterricht 
wieder begonnen; in den Volksſchulen war der 
Unterricht ſchon in der vorigen Woche wieder 
d 0 
röffnung der Schifferſchule. 
Welch großes Intereſſe die hiefigen Schiffer 0 
neuen Schifferſchule entgegenbringen, davon zeugte 
das zaglreiche Erſcheinen derſelben zu der ſeier⸗ 
lichen Eröffnung am vergangenen Sonnabend im 
Schulgebäude der zweiten Gemeindeſchule in der 
Bäckerſtraße. Zu der Feier hatten ſich auch die 
Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Handelskammer⸗ 
präſident Kommerzienrath Schwartz, Waſſerbau⸗ 
inſpektor Nieſe, Waſſerbauinſpektor Hefermehl und 
Schiffsreviſor Henſchel eingefunden. Herr Bürger⸗ 
meiſter Stacho witz leitete die Feier mit einer 
kurzen Anſprache ein. Er drückte ſeine Freude 
über das zahlreiche Erſcheinen der Schiffer aus 
und ermahnte, nun auch regelmäßig und pünktlich 
zum Unterricht zu erſcheinen, mit Ernſt und feſtem 
Willen, mit Luſt und Liebe ſich der neuen Arbelt 
und dem Lernen hinzugeben. Nach einem Hoch 
auf den Kaiſer übergab Herr Stachowitz die Leitung 
der Schifferſchule Herrn Lehrer Gramſch. Die 
Aufſtellung der Theilnehmerliſte ergab 40 an⸗ 
weſende Schiffer, welche ſich alle zum freiwilligen 
Beſuche der Schule meldeten. Darunter waren 
24 Schiffseigner bezw. Schiffsführer und 16 
Schiffsgehilfen. Von denſelben ſind neun bis 20 
Jahre bis 30, dreizehn bis 40, fünf 
bis 50 und einer Über 80 Jahre. Der großen 
Zahl und des Altersunterſchiedes wegen, mußte 
eine Trennung geſchehen, ſodaß die neue und erite 
Schifferſchule hier im Oſten ſogleich mit z wei 
vollen Klaſſen ins Leben treten konnte. — Herr 
Waſſerbauinſpektor Nieſe nahm noch die Ge⸗ 
15 enheit zu * und anregenden Er⸗ 
mahnung und wünſchte, daß ſich recht viele 
Schiffer in der Schlußprüfung ein Schifferpatent 
erwerben möchten. Nachdem noch Herr Kommer⸗ 
2 = 8 Schule und den Schiffern 
gewünſcht, war die Feie 
N a 8 Feier beendet und der 
i Der Vorſtand der Weſtpreu⸗ 
Bi chen wege , K e vel bag 
daß mögli eee e Bitten, 
geliſcher Kirchen im der Provinz Weite 
preußen bereit geſtellt werden. Es wird nunmehr 
eine Eingabe an den Kaiſer gerichtet werden. Falls 
ar — ze einverſtanden erklärt, beabſichtigt 
„dann i o i 
= noch eine perſönliche Audienz 
„ lRaiffeiſentag.] Die diesjähri 
Tagung des Verba ne u8 en 
Ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſenſcher Organi⸗ 
ſation der Provinz Weſtpreußen iſt für 
1 eee 24. in Ausſicht genommen. 
— [Von der deutſchen Kolonial⸗ 
* ſellſ Haft,) Abtheilung Thorn, gehen uns 
er biographiſche Notizen über Herrn Dr. 
. roth e, den Vortragenden des 11. Januar, 
E Dr. Hugo Grothe ſtudierte Jura und Volks⸗ 
en in Leipzig, München, Wien, Berlin, 
: Tee nach Beſuch des Seminars für Orien- 
— e re zu Berlin eine Reihe von Jahren 
g n a ittelmeerländern, beſonders in den Islam⸗ 
lcher Swecks ethnographiſcher und wirthſchaft⸗ 
ra . — — 1 er 
3 anenhandel na 
— m, Ache Kulturmiſſion in alda 
= = 460 d r machen auf den Vor⸗ 
Kalloretthelung hilt, enen der Degen 
aufmerkſam 8 nochmals empfehlend 


* x 
„lum Bahnbau Thorn-g.; 0 
„Der für brennen Blatte von hier „ 
unſeres Rreif ntwickelung der induſtriellen Betriebe 


mb en Zahn vo wichtige Bau einer 


dieſe Bahn weſentli er Schwebe, trotzdem gerade 
g kehrsverhältniſſe beitr gen: und eſſerung der Ver⸗ 


auch den 
ur Anlage neuer induſtrieller n 


e 
Bahn O = geben würde. Die Rentabilität der 
angeſtellten 5 von der hieſigen Handelskammer 

Erhe Een ganz zweifellos, da allein 
Linie Agence in der Nähe) der projektirten 
Waldau und Lell 8 in Antoniewo, 
8 5 und von der geh gc 175 

en letzten Jahren ganz dede ö 

3 ſind, an Getreide und 1 — 7 
5 00 Centner zu verfrachten fein 5 


würden. 
chen umi hat ſich zwar gegen ei 


nchen Bau der Bahn bi N 

die bisher ablehnend verhalt 

bear Tenten und die hieſige Handelskammer 

darauf dm jedoch nunmehr mit allen Kräften 

mögli uzuſtreben, daß das Projekt ſo bald als 
5 1 Ber, hrung kommt.“ 

ars) Der , Strafgerihts»Drb- 
Sa 10 r „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 

Kaiſerliche Verordnung, nach welcher der Kaiſer 


Moe beſchloſſen, infolge der hohen 


unter Zuſtimmung des Bundesraths auf Grund 
des Einführungsgeſetzes beſtimmt, daß die Militär⸗ 
Strafgerichtsordnung am 1. Oktober 1900 
in Kraft tritt. Sodann veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ eine weitere Kaiſerliche Verord⸗ 
nung, durch welche auf Grund des § 25 Abſ. II 
des Einführungsgeſetzes zur Militär⸗Strafgerichts⸗ 
Ordnung für die in § 24 Nr. 2 daſelbſt be⸗ 
zeichneten Fälle die Befugniſſe des preußiſchen 
General⸗Auditoriums dem Erſten Senat des 
Reichs⸗Militärgerichts übertragen werden. 

[Ausnahmefrachtſätze.] Der preu⸗ 
ßiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
Einführung von Ausnahmefrachtſätzen für Holz⸗ 
ſtoff, Holzzellſtoff, Strohſtoff und Strohzellſtoff von 
Mannheim, Kirnbach, Coswig i. S., Mügeln bei 
Pirna und Naundorf bei Dresden zur Ausfuhr 
nach Rußland im direkten deutſch⸗ruſſiſchen und 
deutſch⸗Warſchauer Güterverkehr, ſowie in den 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr widerruflich ge⸗ 
nehmigt. 

([Thierſeuchen.] Nach amtlicher Er⸗ 
hebung und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs 
Januar d. 38. die Maul- und Klauenſeuche in 
Weſtpreußen auf 13 Gehöften des Keeiſes Elbing, 
94 des Kreiſes Marienburg, 4 des Kreiſes Dan⸗ 
ziger Niederung, 2 des Kreiſes Danziger Höhe, 
15 des Kreiſes Dirſchau, 9 des Kteiſes Neuſtadt, 
3 des Kreiſes Putzig, 24 des Kreiſes Stuhm, 2 
des Kreiſes Marienwerder, 62 des Kreiſes Roſen⸗ 
berg, 53 des Kreiſes Löbau, 67 des Kreiſes Stras⸗ 
burg, 12 des Kreiſes Brieſen, 3 des Kreiſes 
Thorn, 8 des Kreiſes Culm, 16 des Kreiſes 
Graudenz, 5 des Kreiſes Schwetz, 11 
des Kreiſes Tuchel, 16 des Kreiſes Konitz, 
89 des Kreiſes Schlochau, 38 des Kreiſes 
Flatow, 52 des Kreiſes Dt. Krone. In Oſt⸗ 
preußen trat die Seuche auf 596 Gehöften auf. 
Hinterpommern war feuchefrei. Die Schweineſeuche 
herrſchte in Weſtpreußen auf 3 Gehöften in 3 
Kreiſen, in Oſtpreußen auf 31 Gehöften in 7 
Kreiſen, in Pommern auf 8 Gehöften in 3 
Kreiſen, im Poſener Bezirk auf 15 Gehöften in 
10 Kreiſen. Lungenſeuche herrſchte in Weſtpreußen, 
Oſtpreußen und Pommern nicht; Poſen hatte 
einen Seuchenfall. Pferderötz war nur in einer 
Ortſchaft Oſtpreußens aufgetreten. 

g Bu: Steigerungder Waaren 
preiſe.] Der Verein zur Förderung der 
Leinen⸗ und Wäſcheinduſt rie zu Biele⸗ 
feld hat einſtimmig für den Beginn des neuen 
Jahres eine Erhöhung der Preiſe ſämmtlicher 
Wäſchefabrikate beſchloſſen, nachdem bereits mehrere 
Bielefelder Wäſchefabrikanten in dieſer Richtung 
unabhängig vom Verein vorgegangen waren. Maß⸗ 
gebend für dieſen Beſchluß ſind die in letzter Zeit 
eingetretene erhebliche Preisſteigerung der für die 
Wäſcheinduſtrie in Betracht kommenden Rohſtoffe, 
Leinen und Baumwolle ſowie die allgemein durch⸗ 
geführte Erhöhung der Arbeitslöhne geweſen. — 
Die bedeutendſten Leinenwebereien Böhmens 
erhöhten am 1. Januar die Waarenpreiſe vorläufig 
um 10 bis 15 Prozent. Die Wirk⸗ und Strick⸗ 


aus n 
Vigogne um 15 Procent, 3 2 
etwa 25 Procent zu erhöhen. 
* Die einheitliche Rechtſchreibung!] 
für Schule und Leben erſtrebt bekannltich ſchon 
ſeit Langem der Landesverein preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer. Auf eine dieſen Gegenſtand betreffende, 
vor Jahren an das Kaltusminiſterium gerichtete 
Eingabe erhielt der Ausſchuß des Vereins die 
Antwort, daß die Herbeiführung dieſer Ueberein⸗ 
flimmung auch Gegenſtand der Bemühungen des 
Miniſters ſei. Da aber bisher eine Aenderung 
der leidigen Zuſtände nicht eingetreten iſt, ſo hat 
der Ausſchuß beſchloſſen, die Frage von Neuem 
in Berathung zu ziehen. 
§ Polizeibericht vom 9. Januar.] 
Gefunden: Poſteinlieferungsſchein „Gottes⸗ 
mann Rozniatow“ über 26 Mark im Polizei⸗ 
Briefkaſten; ein Contobuch „Kowalski⸗Thorn“ 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: 
Eine Perſon. 
Warſchau, 9. Januar. Waſſerſtand 
ier heute 2,44 Meter, gegen 2,36 
eter geſtern. 


A Culmſee, 8. Januar. Im Monat De⸗ 
zember 1899 wurden im hieſigen ſtädt. Schlacht⸗ 
hauſe 52 Rinder, 420 Schweine, 71 Kälber 
und 27 Schafe geſchlachtet. Von Auswärts wurden 
173 Schweine und 1 Schaf eingeführt. Zur 
Trichinenſchau wurden 420 Thiere geſtellt. Der 
Freibank wurden 3 Kälber überwieſen. Vernichtet 
wurden 1 Stück Rindvieh, 2 Schweine und 44 
einzelne Organe bezw. Theile. Schlachtgebühren 
etc. 945,15 Mk. — Im Jahre 1899 kamen bei 
dem hieſigen Standesamte 429 Geburtsfälle 
und 286 Sterbefälle, mithin 143 Geburtsfälle 
mehr zur Anmeldung. Es wurden 74 Cheſchließ⸗ 
ungen vorgenommen. 

Culmſee, 8. Januar. Im hieſigen 
Privatkrankenhauſe haben ſich im Jahre 
1899 226 Kranke befunden, von welchen am 
Schluſſe des Jahres 35 im Beſtande verblieben. 
Im Monat Dezember v. J. wurden darin 30 
Perſonen aufgenommen; hiervon waren 21 
Typhuskranke. Zur Entlaſſung als geheilt 
bez w. gebeſſert kamen 17 Perſonen. Wegen 
der hier herrſchenden Typhusepidemie iſt auch ſchon 
das Siechenhaus mit Kranken belegt worden. 
Einige Male in jeder Woche iſt der Herr Kreis⸗ 
phyſikus wegen der immer noch zunehmenden 
Typhusepidemie in hieſiger Stadt; auch der Herr 
Landrath war hier anweſend. 


und Kunſtſchätzen nieder. 


vermiſchtes. 


Algier, 7. Januar. Die wiſſenſchaftliche 
Expedition Flamant wurde am 28. Dezember in 
der Oaſe Tidikel von 1200 Eingeborenen, 
welche von Ain⸗Salah her gekommen waren, 
angegriffen. Die Begleitmannſchaft der Expedition, 
welche der Hauptmann Pein befehligte, ſchlug die 
Angreifer zurück. Fünfzig derſelben wurden 
getödtet, vierundſechzig gefangen genommen. Als 
darauf noch eine Abtheilung Spahis zu der 
Expedition ſtieß, unterwarfen ſich die Bewohner 
von Ain⸗Salah. 

Tiflis, 7. Januar. Zur erſten Hilfeleiftung 
für die vom Erdbeben heimgeſuchte Bevölkerung 
ſpendete der ruſſiſche Kaiſer 50000 Rubel. Die 
Ausgrabungen werden trotz 20 Grad Kälte fort⸗ 
geſetzt. Aerztliche Hülfe und Verbandmittel ſind 
reichlich vorhanden. An den Ort der Kataſtrophe 
iſt ein Geologe abgeſandt. 

Ein Ausſtand iſt unter den Arbeitern in 
dem ſpaniſchen Städtchen Granollers bei Barcelona 
ausgebrochen. Am Sonnabend kam es zu Ruhe⸗ 
ſtörungen; die Polizei konnte nur mit Mühe die 
Ordnung wiederherſtellen. 

Durch flüſſiges Eiſen wurden auf den 
Hochöfen bei Hörde (Weſtfalen) drei Mann ſchwer 
verbrannt. Einer ſtarb ſofort. 

Die Influenza wüthet in Amſterdam und 
London. In der erſtgenannten Stadt ſind daran 
in der letzten Woche 300 Perſonen geſtorben, in 
London 193. 

In Oe den burg in Ungarn brannte das 
Schloß des Grafen Szechenyi ſammt Gemälden 
Die Schätze waren mit 
1½ Mill. M. verſichert. 

Ein königliches Wagnertheater ſoll 
in Berlin entſtehen. Der „B. L.⸗A.“ theilt 
nämlich auf Grund einer Unterredung mit dem 
Direktor Pierſon der dortigen kgl. Hoftheater 
Folgendes mit: Das kgl. Opernhaus wird vom 
Frühjahr 1901 auf mindeſtens ein Jahr ge⸗ 
ſchloſſen und die Opernbühne bei Kroll einſtweilen 
an ſeine Stelle treten. Hieran knüpfen ſich Zu⸗ 
kunftspläne, die ſich in erſter Linie auf die Er⸗ 
richtung eines kal. Wagnertheaters und auf die 
Erweiterung des Neuen kgl. Opernhauſes (Kroll) 
zu einer Volksbühne im beſten Sinne des Wortes 
richten. Die Verwirklichung dieſes Planes würde 


alsdann die Verwendung des umgebauten kgl. 


Opernhauſes für die Spieloper und das klaſſiſche 
Drama großen Stils und endlich die Umwand⸗ 
lung des kgl. Schauſpielhauſes zu einer Luſtſpiel⸗ 
bühne nach ſich ziehen. — Intereſſant iſt noch 
die Erklärung des Herrn Pierſon, daß die Hof⸗ 
theater in Berlin einen kaiſerlichen Zuſchuß von 
jährlich 1 Mill. Mk. erhalten; ferner, daß bei 
Kroll mit 100 Aufführungen der „Fledermaus“ 
zwiſchen 5» und 600 000 Mk. vereinnahmt und 
der Wittwe von Johann Strauß in einer Saiſon 
gegen 40 000 Mk. Tantiemen überſandt wurden. 

Jugendliche Selbſtmörder ſind eine 
beſonders betrübende Erſcheinung unſerer Zeit. 
Zum Glück ſcheint die Statiſtik nachzuweiſen, daß 
die Zahl der Selbſtmörder im Kindesalter nicht 
ſteigt. Von den Schülern der niederen Schulen 
des preußiſchen Staates — die höheren ſind aus⸗ 
geſchloſſen, weil hier ein weſenklich höheres Lebens⸗ 
alter mitſprechen würde — ſtarben nach der 
„Preuß. Lehrztg.“ im Jahre 1803 durch Selbſt⸗ 
mord 39 Kinder. In den folgenden Jahren 
ſank ſie ſtändig bis auf 33 im Jahre 1895, 
ausgenommen die Jahre 1888 und 90 mit 42 
bezw. 45 jugendlichen Selbſtmördern. Kaum 
glaublich ſollte es erſcheinen, daß ſchon Kinder 
unter 10 Jahren zu Selbſtmördern werden; allein 
die Thatſache ſteht feſt, in dem Zeitraum von 
1883 bis 95 haben 31 Kinder unter 10 Jahren 
Hand an ſich gelegt. In ſeeliſcher Hinſicht 
bedeutſam iſt es ſchließlich, daß das weibliche 
Geſchlecht einen viel geringeren Procentſatz der 
jugendlichen Selbſtmörder aufweiſt als das 
männliche; es waren nämlich von den 467 Selbſt⸗ 
mördern im genannten Zeitraum 376 Knaben, 
aber nur 91 Mädchen. 

Bisher hielt man das Wehen mit dem 
Taſchen tuch beim Abſchiede von einem Freunde 
u. ſ. w. für ein harmloſes Vergnügen, aber in 
Amerika haben jetzt einige Aerzte dieſen letzten 
Trennungsgruß als im höchſten Grade gefährlich 
für die Geſundheit herausgefunden. 
aus, daß, wenn eine Menſchenmenge einem popu⸗ 
lären Manne Willkommen oder Abſchied zuwinkt, 
zahlloſe Bacillen freigelaſſen werden, die ſich in 
den Falten des Taſchentuches befinden. Daher 
ſollte der Gruß verboten werden. Aber wenn 
Leutnant Hobſon die noch weit gefährlichere Kuß⸗ 
probe überlebte, ſo wird wohl die Taſchentuch⸗ 
Bacillengefahr auch nicht ſo groß ſein, wie die 
Schwarzſeher glauben. 

Der Geeſtemünder Fiſchmarkt, der 
weitaus größte des Feſtlandes, hat auch im 
letzten Jahre ſeinen Ruf als ſolcher gewahrt. Es 
wurden in den Auktionen 29,6 Mill. Pfund 
Fiſche zum Preiſe von 4,05 Mill. M. verkauft 
gegen 28,6 Mill. Pfd. und 3,4 Mill. M. im 
Jahre 1898. Hierzu kommt noch der Fang der 
neuen Geeſtemünder Fiſchdampfer im Werthe von 
400 000 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Januar. (Telegr.) Der Land⸗ 
tag wurde heute Mittag im Weißen Saale des 
Königlichen Schloſſes mit einer Thronrede 
feierlich eröffnet. In der Einleitung der Thron⸗ 
rede heißt es: Ich begrüße Sie um ſo freudiger, 
als ſoeben aus Kiel (Prinzeſſin Heinrich) die 
Nachricht von der Geburt eines neuen Sproſſen 


und Ausrüſtungen der Eiſenbahnen. 
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und die 
Förderung der Kleinbahnen werden umfaſſende 
betreffend den 


Sie führen. 


des Königlichen Hauſes eingetroffen iſt. Die 
Thronrede erklärt dann den Stand der preußiſchen 
Finanzen als fortgeſetzt günſtig. 


Das Jahr 
1898/99 hatte einen beträchtlichen Ueberſchuß, und 


auch das laufende Jahr hat vorausſichtlich ein 
befriedigendes Ergebniß; der Etat für 1900 hält 
das Gkeichgewicht. 
bahnen iſt dauernd befriedigend, trotz erheblicher 


Das Ergebniß unſerer Staats⸗ 


Ergänzung und Vervollkommnung der Anlagen 
Für die 


Mittel erbeten. Die Vorlage 
Rhein⸗Elbe⸗Kanal wird wieder eingebracht, ſobald 
die Projekte des Großſchiffahrtsweges Berlins 


Stettin, betreffend die Vorfluth des Oderbruchs, 


die Verbeſſerung der unteren Oder, Spree und 
Havel, der Waſſerſtraßen zwiſchen Oder 
und Weichſel und des Maſuriſchen 
Seekanals fertig geſtellt ſind. Behufs Er⸗ 
reichung der Unabhängigkeit der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtrie von ausländiſchen Häfen fall 
Emden für große transatlantiſche Dampfer brauch⸗ 
bar gemacht werden. Die Regierung wird auch 
fernerhin der ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft 
jede nur mögliche Berückſichtiguug zuwenden. 
Ferner werden angekündigt Vorlagen betreffend: 
Sicherung Schleſiens vor Hochwaſſer, Fortſetzung 
der Regulirung der getheilten Weich ſel, 
Gewährung von Zwiſchencredit bei Rentenguts⸗ 
bildungen, Beſteuerung der großen Waaren⸗ 
häuſer, Reform des Gemeindewahlrechts und Aus⸗ 
dehnung der Zwangserziehung. Die Thronrede 
ſchließt mit einer Erinnerung an das zur Rüſte 
gegangene Jahrhundert und dem Wunſch einträch⸗ 


tigen Zuſammerwirkens zwiſchen der Negierung 
und dem Volke. 


London, 8. Januar. Genera! White 
meldet aus Ladyſmith mittels Heliograph am 
7. d. Mts., 2 Ubr Nachmittags. Geſtern 
begannen die Buren einen Angriff auf meine 
Stellung. Der Feind, welcher ſehr ſtark an Zahl 
war, führte den Angriff mit dem größten Muth 
und mit Energie. durch. Einige unſerer Ver⸗ 
ſchanzungen auf dem Waggon⸗Hügel wurden drei⸗ 
mal vom Feinde genommen und von uns wieder 
erobert. Der Angriff währte bis 7 '/, Uhr Abends. 
Ein Punkt unſerer Stellung wurde den ganzen 
Tag vom Feinde beſetzt gehalten. Bei Einbruch 
der Dunkelheit indeſſen, während ein heftiger 


Regenſturm herrſchte, gelang es, den Feind durch 


einen vom Devonſhire⸗Regiment unter dem Befehl 
des Oberſten Park ſchneidig ausgeführten Bajonett⸗ 
angriff aus der Stellung herauszuwerfen. Der 
Feind wurde überall unter großen Verluſten (2) 
zurückgeworfen, ſeine Verluſte dürften diejenigen 
auf unſerer Seite übertreffen. Der Bericht über 


unſere Verluſte wird erſtattet werden, ſobald die 


Verluſtliſten vollſtändig vorliegen. 

Waſhington, 8. Januar Im Senate 
brachte heute Pettigerew einen Beſchlußantrag ein, 
welcher die Regierung ermächtigt, ihre Ver⸗ 
mittlung in dem Kriege zwiſchen Großbritannien 
und den beiden ſüdafrikaniſchen Republiken an⸗ 
zu bieten. l 


—— kx — — — — Wſvj— — —ꝛ 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 9. Januar um 7 Uhr Morgens: 
+ 2,36 Meter. Lufttemperatur: — 8 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: SO. — Eisſtand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Dentichland. 
Mittwoch, den 10, Jaunar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, vel ach neblig bei wenig veränderter Temperatur. 
Sonnen Aufgang 8 Uhr 7 Minuten, Untergang 
4 Uhr 40 Minuten 
Mond Aufgang 12 Uhr 19 Minuten Nachmittags, 
Untergang 3 Uhr 1 Minuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche S 
. 1.1 8, 1. 


Tendenz der Fonds börſrfre feft ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 6,23 | 216,20 
Warſchau 8 Tage — — 1215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten » » | 8455] 8440 
Preußiſche Konſols 3 % 88 30 88 25 
Preußiſche Konſols 3˙½ % . 98,.— 97,90 
Preußiſche Konſols 31 9 abg... 98.— 97,90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 883 | 88,30 
Drutihe Reichsanleihe 31, % . 88. 97,90 
Weitpr. Pfandbriefe 3 9% neul. II . | 94,60] 9445 
Weſtpr. Pfandbriefe Ss 0 neul. II. 95,70 95.70 
Poſener Pfandbriefe 31, % 95,25 95,20 
Poſener Plandbrieſe 419 . . 101 20 101,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 97 60 97,46 
Türkiſche 1% Anleihe : . . 95 70 25,65 
Italieniſche Rente 4% 2... —.— 1 93 20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 83. 83,.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 191.9 | 191,50 
Harpener Bergwerks-⸗Aktien 202.75 201 80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Attien „ | 173 10123 25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % » 1 —- | -— 

Weizen: Loco in Nem-Yort „ . . | 743, | 751% 

Spiritus: 50er iso... 20 0. —— 1 —.— 

Spiritus: 70er loco. 47,40 | 47,40 


Reichsbank⸗Diskont 7%. 
Lombard ⸗Zinsfuß 8%. — Privat⸗Dislont 8—9 %, 
FCC 
Fur die Yfle,e dert Haut und der Schönheit det 
Teint hat ſich das Lanolin Toiletter Cream-Lanolin der 
Lanolin-⸗Fadrik Martinitenfeide ſeit nehezu einem Johr⸗ 
zehnt allgemein eingebürgert. Nicht kleinere Ve brei ung 
wird ſich die eben von derſelben Fabrik zum billigen 
B eiſe von 25 Pfennig in den Handel gebrachte 


Lanolin - Seife mit dem Pfeilring 


ſichern, die eine abſolut reine und neutrale Fettfeife iſt 
und Dank ihrem Geholt von (% Lanolin die Haut 
fammetartig weich und geſchmeidig und den Teint tei 
und klar macht. Die Lanolin-Seife mit dem Pfeilring 
zeichnet ſich durch eine sehr geſchmackvolle Ausſtattung 
aus: ſie iſt berufen, durch ihre dem „Lanolin“ ver⸗ 
dankten Eigenſchaften für Haut und Teint die beliebte ſte 
Seife des neuen Jahrhunderts zu werden. 


* 


c Nez FR 


Schützenhaus-Fheater. 


Mittwoch, den 10. Jauuar 1900. | 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


25 
% 
% # 
* 


Sonntag den 7. Januar verschied nach langem, 
unsere inniggeliebte Mutter 


Frau Auguste Dinter 
geb. Mai. 


schweran Leiden 


Um stilles Beileid bitten 


die Hinterbliebenen: 


Emma Dinter, Hedwig Lau geb. Dinter. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 
hause, Schillerstrasse, aus und die Feier in der Leichenhalle statt. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Küssner in Thorn Culmer⸗ 
ſtraße in Firma Franz 
Küssner — iſt am 


9. Januar 1900, 
Vormittags 10 Uhr 15 Minu ten 


das Konkursverfahren eröffnet. . — 2 


Heute (once 


und 
Holz 
Prompte Lieferung, 


Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84, 
Mellienstr. 105. 


Grützmühlen⸗Teich 
Bonbenſichere Eisbahn. 


von 2 Uhr ab: 


CONCERT. 


Entree 15 und 25 Pfennig. 
Speckfettes Fleiſch 


50-60 Mille Mark 


hinter Bankgeld in Theilzahlungen geſucht. Gefl 
Angebote u. Z. 58 in d. Exp ee 


mit Frl. Christiansen. 


Konkursverwalter: Stadtrat Rus tav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 30. Januar 1900. 
Anmeldefriſt 
bis zum 5. Februar 1900. 
Erſte Gläubigerverſammlung : 
am 30. Januar 1900, 
5 Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungstermin 
am 17. Februar 1900, 
1 Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 9. Januar 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die Mo⸗ 


zu civilen Preisen. 


Y Culmerstrasse 


Erste Masken- und Theater-Kostüm- Fabrik und 
m Verleih- Geschäft we 


empfiehlt hiesigen und auswärtigen Vereinen zu Fest - Umzügen, Maskenbällen und Theater: 
Aufführungen geschmackvolle 


Garderoben, Waffen, Instrumente, Requisiten itt. 


Jedes Costüm wird nach Angabe und Zeichnungen in kürzester Zeit angefertigt. 


Culmerstrasse 
No. 13. 


J. Lyskowska, 


Thorn. 


nate Januar, Februor, Mä'z er. wird 
in der Bürger ⸗Töchterſchule 
Am Freitag, d. 12. Januar 1900 


Hausbeſtter⸗Verein. 


| Genaue Beſchreidung der Wohnungen im 
von eo gens ½0 Uhr ab A ht | 1 1 
in der Höberen Töchter ſchule 0 un zum he: Perg. 4 bei Herrn 


Am Sonnabend, d. 13. Jan. 1900 
: von Morgens 1/,9 Uur ab. 
in der Kuaben⸗ elſchule 
Am Montag, d. 15. Januar 1900 
von Morgens ½9 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 9. Januar 1900. 


Bin Montag mit meinem großen Lager in 


Imit. Gold und Silberwaaren, 


ſowie 


Baderſtraße 23. 2. Et. 6 Zimmer 1150 „ 
Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 

1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 
Schule und Mellienft.-Ecke 7 Zim. 1100 
Seglerftrate 5, 2. Etage, 5 Zimmer 1000 
Gerechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer 900 
Copperntkusſtraße 18, 1. Et. d Zimm. 900 


3 22 — Mellienſtraße 89 2. Etage, 5 Zımm. 850 5 
u gift __ I Fünitlichen geſteckten Körben Maus: 
Befanuntmachung. Badhueıg, pee, Binnen 20 
Fr 1 1 e 6, parterre, mmer „ 
Am Mittwoch, den 17. Januar d. J., für Zimmer⸗ und Kirchen Dekorationen 2 n da 6 Zim. 750 „ 
Vormittags 10 Uhr findet in Splittstössers eingetroffen. Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 „ 
2 zu Renczkau ein Holzverkaufs⸗ Geredteftzaße 5, 3. Et 4 Zimmer 660 „ 
n ftatt. nd derſt 2, 3. Et. 6 Zi 575 „ 
— —— Ant Sta am Rathhaus. Sega 40 9 Eat, ber 50 * 
arzahlung gelangen nachſtehende Holzſorti⸗ 4 rückenſtraße 40, 1, Et. m 5 
mente: 2 2 Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 „ 
Schutzbezirk Guttau. Dresdener balanterie und Blumen Bazar. Bretteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 „ 
ca. 240 rm Kiefern⸗Kloben (Totalität) B:üdenftr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 500 „ 
ca. 34 „ „ Spaltknüppel (Totalität) Martenſtreße 13. 1. Et. 4 Zimmer 450 = 
Schuß bezirk Steinort. 7 Schillerſtr. 19, 2, Etoge 5 Zee 450 „ 
ie rm u Mittel⸗Wohnung Coppernikusſtr. 3 Sulmerizaße 28,2. Eiage 4 Zimmer 5 
0 „ Reiſi = 85 Es erſtenſtraße 8, 1. Er. 3 Zimmer 00 „ 
106 % 2 ” 11 (trockene Stangenhauf.) | zu v. Copperuikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 17. iſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Sunferfraße 7, 2. Etage . Zimmer 400 „ 
ca. 180 rm Kiefern⸗Reiſig Il (grüne Stangenhauf.) Küche, Badeſt. ꝛc. ev. Pferdeſtall zum 1. April Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 „ 
Thorn, den 8. e gilt t ohnun ‚ zu vermiethen. Frau A. Schwartz. Gerberſtraße 13/15, I. Et. 3 Immer 380 „ 
Der aAgiſtrat. 5 Zimmer, Kammer, Küche und Jubehör mit „Die bisher von Herrn Freſherrn v. Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm. 305 „ 
Oſtpreuſz graue Eebſen Freien 155 wegen — des Miethers Recum 9 u 1 Friedrich · und Fe Dr = 
* J ſoſort an En zu vermiethen. DIX U Gerechteſtraße 8, 1 Eiage 3 Zimmer 350 „ 

h R ulmer C ee 49. . 
fach Nehls and ateer nel g 49. Frenkeeserbe, 768.70 nA 4 | Berberkrape 1/15. 5. E. 2 Siam. 240 
ehle u Brombergerstr. 46, pt., Zimmer mit allem Zubehör. Pferdes Zaderſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 
Rausch, mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, | fall ete. iſt von ſofort oder 1. Febrnar Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 , 
= Geriten: und Gerechtenſtraſſen⸗Ecke. ſogleich zu vermiethen. Auskunft, Beſichtigung zu vermiethen. Schillerſtr. 19, part., Geſchäftsräume 3.0 „ 
Ein: ſichere betr. ꝛce nur Brückenſtraße 10, part. O. 1. Dietrich & Sohn See 96, Stall. u. Remiſe — 1 
a e „ Mlsmanko Mr 190 | Bäderftiaße 37, 2. Er. 2 immer „ 
Hypothek von 5000 Mk. Moser, Lindenſir 20 | WMellien- u. Hlanenfr.⸗ te 130 cm 57,2 5 2 een 200 


mit 5% Verzinſung iſt von ſofort zu eediren. 
Zu er ragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Großer Galler, 3 Segel und Inventar 
verkauft billig Hentschel, Schiffsreviſor 


Gute 


Mehl um Zucker icke 


ea. 2 Ctr. haltend, billig verkäuflich bei 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


inſchläger 
Pflaſterſteinſchl 8 


Bauführer dilgenfeld, 
Rynsk. 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


für die 


Garniſonen 


im Bereich 


der Vaukteiſe Thorn 


betreffend: 


Die laufenden Bauarbeiten. 
Zu beziehen 
nur durch die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
CCC 


iſt die 1. Etage mit großem Balkon u. allem 
Zubehör v. 1. 4. 1900 ab zu verm Frador. 


Eiskeller „WHY, 


E. Behrensdorff. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul⸗ 
ftraße Nr. II, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 

Ju unferem Hauſe Bromberger Vor⸗ 
ftadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
1. April 1900 eventl. früher, unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 5 

C. B. Dietrich & Sohn. 


1 freundl. Vorder-Wohnung 


2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſogleich zu 
ve miethen Culmerſtraße 13, 1 Et 


Herrschaftliche Wohnang, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, iſt 

von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Baceſtraße 17. 
1. Etage, 3 Zimmer, 

Wohnung, auc, che 


Küche, Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


Rausch, Gerſtenſtraße. 
Wohnung, 


im . auch geth., zu verm Zu 
r 22, 1 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 

Küche, Badeſt ꝛc. ev. Perdeſtall zum 1. April 

zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß, 

1 Parterre⸗Wohnung 450 ME, 

2 kleine Wohnung. 144 Mk. 

zu vetmiethen Koerner, Bäckerſtraße. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 21. 
1 kleiner Laden 


nebſt Wohnnug zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 
In uni. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


* 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 


il i n 
Heiligegeiſtſtraße 7/9, a zu 


Gerberſtraße 13/15, 3. 85 zn 
Hoheſtraße 1, part., mmer 
8 5 Lagerkeler od. Werkſtatt 
Cul.⸗Chauſſee 10, Bureauräume, 2 8. 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 
Backerſtraße 37, 2. Et. I Zimmer 125 
Schiller ſtraße 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 
Bretteſtr. 25, 2. Et. 2 mödl. Zimmer 36 
Schloßſtraße 4, 2 möbl. Zimmer 30 
Martenſtraße 13, 1. Et. 1 m. 3. 
Jakobstr. 17, 1. Et 1. m. 8. mon. 20 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 
Brückenſtr. 8, 1 Pferdeſtall mon, 10 
Baderſtraße 2, 2. Et 7 Zimmer (auch geth.) 
Schutſtraße 23, 1. Et. 6 Zimmer 
Schulſtraße 23, . Et. 2 Zimmer. 
Jakobſtr. 7, 2. Ei. 7 Zimm. 
Brauerſtr. 1, 1. Et. 4 8. 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
2 20, 


250 
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180 „ 
180 „ 
150 

150 
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2. Et. 1 3ienftriges Zimmer 


Thor, © B Dietrich & Sohn Pr agb — Nr. 5 
ohnungen, be 3 Zi 
Bromber erſtr. 33 . Speisekammer, 900 Tall eng nd 


iſt von fofort eine Wohnung von 5 Zimmern 
zu vermiethen. Näheres 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 
II. Etage, auch P erde; 
Wohnung, ſtall, Seglerſtr. 5, 
vom 1. April zu vermiethen 


2 3 i 
von 9 9 E 19. 
Hertſchaftlliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten. 
veranda auch Bacheſtra zu vermiethe n. 
Bacheſtraße 9, part 


1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 22. 


Zubehör, ferner £ 
. ein Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 
Ich bin auch Willens dieſes Grundſtück zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage ganz 
vorzüglich. Die Bedingungen find äußerft 
günſtig. W. Groblewski. 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


Wohnung — 
u vermiet 1 Treppe nach vorne gelegen. 
5 25 Coppernikusſtraße 41. 


Geübte Taillenarbeiter in 
kann ſich melden Culmerſtraße 28. 


Wruc und Verlag der Mathesbuchorudetei Ernst Lambeck, Thorn. 


— 


Mittwoch, den 10. d. Mts., 


ed. d Zeitung. offerirt d. Roßſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 


ri Sanderson 


2 Ein unbeschriebenes Blatt. > 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ernſt von Wolzogen. 


Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 


| Mozart-Verein. 
Vorläufige Anzeige. 
Das zweite Concert 
findet 
am 24, — 1900 
ftatt. 


Um zahlreiche 
wird gebeten. 


Der Vorstand. 


Betheiligung an den Proben 


Artushof 8 Uhr 
Karten à 3, 2, 1 Mark. 


bei Walter Cambeck. 


Eoppernikus-Stiftung für 


Jungfrauen. 
„„„Jebhaber Teealer⸗Auffäh 


„Januar, Abends 8 Uhr 


im Saale des Victoria-Gartens, 
I. Frühling im Winter. 


Luſtſpiel in 1 Akt von L. Fulda. 
2. Die neue Gouvernante. 


Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer. 


3. Als Verlobte empfehlen sich. 


Luſtſpiel in 1 Akt von E. Wichert. 
Einlaß karten im Vorverkauf à 2 Mk. 
bei Herrn Buchhändler Schwartz und 
Abends an der Kaſſe. 


Den 10. Januar, Abds. 7 Uhr: 
Generalprobe. 


Für Schüler und Schülerinnen & 50 Pfg. 


Erwachſene 2 Mk. — Bitlets nur an der Kaſſe. 


d Die elektriſchen Wagen werden 
an den betreffenden Tagen mit ge Mi⸗ 
nuten⸗Verkehr laufen. 


bewerbeschule für Mädchen 
zu Thorn. 


Der Unterricht in einfacher u doppelter 
Buchführung, kaufm. Wiſſeuſchaften u. 
Stenographie beginnt 

Dienſtag, den 16. Jauuar er. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


Bom 12. Jannar cr. an habe ich die 


Sprechfunde für Unbemittelte 


am Montag und Donunerſtag früh end⸗ 
giltig aufgehoben. 
Clara Kühna 
D PD. 8. * 


— . — — 
Wichtig für ſchwache Augen! 
Am Donnerſtag, den 11. Re 
werde ich Nachmittags von 12—6 Uhr im 
Gaſthauſe zur „Blauen Schürze 
anmejend ſeio. Augen unterſuche unentgeltlich. 
H. Heimann, amerik Okuliſt u Optiker 
aus Kolberg. 


Eine renovirte Wohnung, 


3 Zimmer ꝛc. vom 1. April zu vermiethen. 


S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Ta — . — — 
Herrſchaftl. Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 19,0 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Kleine Wohnung 


lofort oder 1. 4, zu vermiethen 


Altſtädt. Markt 17. Geschw.. Bayer, 


In meinem Haufe Brücken e 21 ift 
die zweite Etage, beſtehend aus immern, 
Küche und Zubehör, per 1. April zu ver⸗ 
miethen 

W. Romann. 


— — 2 — 
Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör er auch Perbeftall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, ift ton ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mellienſtraße 89, 


1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reichl. Zubehör. 
Auf Wunſch Pierdeſtall und Wagenremiſe — 
3. Etage, 2 Zimmer, reichl. Zubehör. — Eine 
trockene Kellerwohnung zum 1. April d. Is. 


zu vermiethen 
9 iſt Umſtändehalber die 
Alter Murkt 27 3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Helrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör, Pſerdeſtall, ſowie große 
geſchloſſene Gartenveranda, Gartenbenußzung, 
Jauch 2 große Zimmer zu Bureau oder anderen 
Zwecken vom 1. April zu vermiethen 

F. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, 1. 


in unmöbl. Zimmer 
für 1 Dame zu vermieth. Schillerſtr. 12, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Mittwoch den 10. Januar 1900, 
Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Zwei Blätter. 


r 
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